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majus gegenüber ganz behaupten (was bei Marien-Octaven nicht
der Fall iſt) Von den im römiſchen Breviere ſtehenden vier Feſt
octaven des Herrn iſt dies ausdrücklich Iu der Note zur Concurrenz⸗Tabelle ausgeſprochen; und auf eine beſondere Anfrage bezüglich der
Octave 6 Trinitäts ⸗Feſtes hat die Riten⸗Congregation ebenfalls
Iu dieſem Sinne entſchieden.) 8 dieſen beiden Thatſachen darf
nan nie nach d  0 Iu den meiſten liturgiſchen Handbüchern aus  2  —
geſprochenen Meinung die allgemeine Regel ableiten, daſ die Oetaven

Feſten de Herrn ihre Vespern einem DUplex Vel II
(Jassis abtreten. In den Kirchen des heiligſten Namens Ve

ſu alſo
müſste In den Jahren, In be  en die Oetava 88 Nominis auf den

Januar 0 und woOo demnach am Sonnabend Desponsatio
—M V.. am Montag Conversio Pauli (beides Duplicia majora)

concurrieren, beide ESpern de 88 Nomine COIII 0
IESD 8SEg gehalten werden. Dieſelben Regeln ſind dann auf die
(taven Innventio Crucis. 88 Trinitatis., Sacrat. OCoOrdis
Jesu. Pretiosiss. Sanguinis und Transfigurationis Ini anzuwenden;die Octave des Kirchweihfeſtes aber olgt, obſchon das auch ein Feſt(8 Herrn iſt, den allgemeinen Regeln und hat daher In Concurrenz
mit einem UP minus getheilte Vespern, Utit einem Duplex majus
aber die bloße Commemoration.

Groß⸗Strehlitz I Oberſchleſien Rudol Buchwald,
Gymnaſial Religions Lehrer

XV. Ritus beim „Libera“ oder Abſolution ad
tumbam.) tach dem Requiem legt der Celebrant anipe und Caſel
weg und nimmt ein Pluviale chwarzer Farbe Die Aſſiſtenz legt
gleichfalls die Manipeln weg und bvenn der Celebrant kein Pluviale
hat, auch Dalmatik und Tunicella Der Sarg oder Katafalk iſt ver⸗
chieden 3u tellen, E nachdem der Leichnam anweſend iſt oder nicht,
der Verſtorbene Prieſter oder aie öſt der Leichnam anweſend
und der Verſtorbene ein Laie, ⁰ iſt der Sarg 3u ſtellen, daſs das
Geſicht gegen den Hochaltar chaut die Füße alſo gegen den Altar
gerichtet ind War der Verſtorbene ein Prieſter, findet die
gekehrte Stellung 0 die U ſind gegen die Kirchenthüre
gerichtet; dieſer Unterſchied leg Iu dem Begriffe der EHeclesia
audiens 61 docens. ſt dagegen der Leichnam nicht anweſend, ˙⁵ iſt
beim atafa zwiſchen Prieſter und Laien kein Unterſchied 3u
machen und die I in immer dem Iltare zugewendet. Das Kreuz,
welches der Subdiacon rägt, Iu allen Fällen N Haupte, der
Celehrant 3u den Füßen; alſo nur für den Fall der Gegenwart
der Leiche eines Prieſters ſteht das Kreuz zwiſchen Altar und Tumba
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und der Celebrant zwiſchen Tumba und Kirchenthüre, dem Kreuze
zugewendet; in allen andern Fällen eht da Kreuz zwiſchen Tumba
und Kirchenthüre, der Celebrant zwiſchen Tumba und Altar (D
21 Uli Damit letzterer dem Hochaltar nicht den Rücken
zuwende, ſchreibt das 1I8SSale 0Mn. vor Gelebrans inter Itare
6t. tumulum aliquantum VETSUS epistolae. ein wenig mehr
auf der Epiſtelſeite al In der Mitte ſt

ehend Praesente COTDPOre
beginnt die Abſolution mit den Worten „NOn intres“. ſon mit
„Libera“; gegen Ende wird Incenſum eingelegt und benediciert;
Artmann Rep Rit chreibt Afur die Orte vor Liacg.: „Bene-
dicite, Ater reverende“ und Celebr 55 1110 henediéaris“ 2e
Hierauf VIié leison und Pater noster Während dies ſtill gebetet
vird, geht Celebrant die Bahre herum, faciens GOIltam VC¶
rentiam altari t CTUCI (letzterem eine profunda inélinatio Corporis)
und Cirécuiens beſprengt die Tumba dreimal ſowohl auf der Epiſtel⸗
als Evangelienſeite mit eihwaſſer Anfang, und Ende der
umba, beim zweiten Umgange incenſiert EL ſie dreimal In der an
gegebenen Weiſe. Dabei darf nichts anderes geſprochen werden, amit
das Pater nOster nicht unterbrochen wird Nach der Oration vähren
des Requiem aeternam macht der Celebrant mit der Hand das
Zeichen des heiligen Kreuzes über die Tumba (Hartmann) und ſingt
bi Requiesca 1N praesente D aber hat die Oration

den kurzen Schluſ auch unterbleibt hier da Requiem aeternam
und Requiescat. da dieſe Verſikel erſt Am Ende der Beerdigung
angeſchloſſen werden.

Franz Prandl, regul. Chorherr.St W
Literatur.

Geſchichte der Päpſte eit dem usgang des Mittelalters. Von
Dr Ludwig Paſtor I1 Bd 687; mit inem Nachwort
von 38 / Herder, 1889 Preis M 6.—

Der vorliegende II Band des In jeder Beziehung ausgezeichneten
erkes reiht ſich würdig dem erſten 0 und das Lob, welches dieſem letzteren
bei eſſen Erſcheinen n der „Quartalſchrift“ geſpendet wurde, wäre hier
nur 3u wiederholen: dasſelbe tiefeingehende und umfaſſende Quellenſtudium,
dieſelbe wahrhaft ſtaunenswerte Kenntnis und Verwertung der einſchlägigen
Literatur, dieſelbe Meiſterſchaft n der Behandlung de Stoffes und In der
Darſtellung der gewonnenen Reſultate So ausgeſprochen der katholiſche
Standpunkt des Verfaſſers iſt, E groß iſt ſeine Unparteilichkeit Iu der Be
urtheilung der Perſonen und ihrer Wirkſamkeit; EL Adelt freimüthig, wo
EL Tadelnswertes zu ſehen glaubt. Referent kann Nur den ſchon früher
ausgeſprochenen Wunſch wiederholen, daſs Gott dem Herrn es


